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©  Elektrostatische  Sprühvorrichtung. 

©  Elektrostatische  Sprühvorrichtung  für  Beschich- 
tungsmaterial  zum  Sprühbeschichten  von  Gegen- 
ständen. 

Ein  einziger  Träger  (4)  trägt  mehrere  Pistolen- 
läufe  (6,  8),  so  daß  der  Träger  (4)  zusammen  mit 
den  Pistolenläufen  Sprühpistolen  bildet.  Die  Pistolen- 
läufe  (6,  8)  sind  lösbar  am  Träger  (4)  befestigt.  Die 
Versorgungsleitungen  (54,  56,  58,  60,  62,  64,  78) 

sind  zu  einem  Leitungsbündel  zusammengefaßt  und 
auf  der  von  den  Pistolenläufen  (6,  8)  abgewandten 
Seite  des  Trägers  (4)  durch  einen  bewegbaren  Ro- 
boterarm  (68)  in  Armlängsrichtung  hindurchgeführt. 
Die  Sprühdüsen  (12)  sind  vorzugsweise  Schlitzdü- 
sen  mit  schräg  zu  ihrer  theoretischen  Verbindungsli- 
nie  angeordneten  Schlitzen. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  elektrostatische 
Sprühvorrichtung  für  Beschichtungsmaterial  zum 
Sprühbeschichten  von  Gegenständen. 

Als  Beschichtungsmaterial  wird  vorzugsweise 
pulverförmiges  Material  verwendet,  jedoch  kann 
auch  flüssiges  Beschichtungsmaterial  verwendet 
werden.  Beim  elektrostatischen  Sprühbeschichten 
wird  in  bekannter  Weise  das  Beschichtungsmaterial 
unmittelbar  vor  oder  nach  dem  versprühen  elektro- 
statisch  durch  Hochspannungselektroden  aufgela- 
den.  Die  Hochspannungselektroden  sind  an  einen 
Hochspannungserzeuger  angeschlossen,  welcher 
eine  Hochspannung  von  beispielsweise  100  kV  er- 
zeugt.  Es  sind  jedoch  auch  andere  Spannungen  im 
Bereich  von  30  bis  140  kV  bekannt. 

Vergleichbare  elektrostatische  Sprühvorrichtun- 
gen  sind  beispielsweise  aus  den  EP  0  383  030  (  = 
US  4  993  645)  und  0  383  031  (=  US  5  022  599) 
bekannt.  Sie  zeigen  eine  Sprühpistole  mit  einem 
Pistolenlauf  und  einem  Halter,  welch  letzterer  ein 
Handgriff  oder  ein  an  einer  Haltervorrichtung  wie 
beispielsweise  einem  Roboter  befestigbares  Ele- 
ment  sein  kann.  Der  Pistolenlauf  und  der  Träger 
sind  lösbar  miteinander  verbunden  und  derart  aus- 
gebildet,  daß  der  gleiche  Pistolenlauf  wahlweise  an 
einem  Pistolengriff  oder  einem  Träger  befestigt 
werden  kann,  welcher  an  einem  Roboter  befestig- 
bar  ist.  Der  Pistolenlauf  und  der  Träger  sind  durch 
eine  Steckverbindung  lösbar  miteinander  verbun- 
den,  wobei  sie  derart  ausgebildet  sind,  daß  mit 
ihrem  Zusammenstecken  auch  gleichzeitig  durch 
sie  hindurchführende  Fluidleitungen  und  elektrische 
Leitungen  miteinander  verbunden  werden. 

Ferner  ist  es  aus  dem  Stand  der  Technik  be- 
kannt,  an  einer  Hubvorrichtung  mehrere  elektrosta- 
tische  Sprühbeschichtungspistolen  mittels  ihrer 
Träger  zu  befestigen  und  mit  ihnen  gleichzeitig 
einen  Gegenstand  zu  beschichten.  Die  Verwen- 
dung  von  mehreren  Sprühpistolen  anstelle  von  nur 
einer  einzigen  Sprühpistole  ermöglicht  es,  auf  ei- 
nen  Gegenstand  eine  dickere  Schicht  Beschich- 
tungsmaterial  zu  sprühen,  während  er  ein  einziges 
Mal  an  den  Sprühpistolen  vorbeibewegt  wird,  als 
dies  bei  Verwendung  von  nur  einer  einzigen  Sprüh- 
pistole  möglich  wäre.  Insbesondere  beim  Sprühbe- 
schichten  von  Gegenständen  mit  Pulver  kann  mit 
einer  einzigen  Sprühpistole  nicht  beiliebig  viel  Pul- 
ver  pro  Zeiteinheit  auf  den  Gegenstand  gesprüht 
werden,  weil  die  für  eine  höhere  Pulvermenge  er- 
forderliche  höhere  Pulvergeschwindigkeit  und  eine 
entsprechend  große  Anzahl  von  gleichzeitig  auf 
den  Gegenstand  auftreffenden  Pulverpartikeln  dazu 
führt,  daß  viele  Pulverpartikel  von  dem  Gegenstand 
wieder  abprallen,  statt  an  ihm  zu  haften.  Ferner 
kann  sich  hierbei  die  Qualität  der  herzustellenden 
Beschichtung  verschlechtern. 

Durch  die  Erfindung  soll  die  Aufgabe  gelöst 
werden,  mit  mehreren  Sprühdüsen  gleichzeitig  ei- 

nen  Gegenstand  mit  Beschichtungsmaterial  zu  be- 
schichten,  ohne  daß  Fluidleitungen  und/oder  elektri- 
sche  Leitungen  Bewegungen  der  Sprühdüsen  stö- 
ren  oder  den  Gegenstand  berühren  können. 

5  Gleichzeitig  soll  ein  hoher  Wirkungsgrad  (mit  wenig 
Energie  ausreichend  dicke  Materialschichten,  we- 
nig  oder  kein  Verlust  an  Beschichtungsmaterial), 
eine  gute  Beschichtungsqualität,  und  ein  schneller 
Farbwechsel  (Beschichtungsmaterial-Wechsel)  er- 

io  zielt  werden. 
Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung 

durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  von  An- 
spruch  1  gelöst. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  mit  Bezug  auf 
75  die  Zeichnungen  anhand  von  bevorzugten  Ausfüh- 

rungsformen  als  Beispiele  beschrieben.  In  den 
Zeichnungen  zeigen 

Fig.  1  schematisch  eine  Seitenansicht  einer 
elektrostatischen  Sprühvorrichtung 

20  nach  der  Erfindung  für  Beschichtungs- 
material,  insbesondere  pulverförmiges 
Beschichtungsmaterial,  zum  Sprühbe- 
schichten  von  Gegenständen, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Sprühvorrich- 
25  tung  von  Fig.  1  , 

Fig.  3  eine  vordere  Stirnansicht  der  Sprüh- 
vorrichtung  nach  den  Fig.  1  und  2, 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  ähnlich  wie  Fig.  1 
einer  weiteren  Ausführungsform  nach 

30  der  Erfindung. 
Die  in  den  Zeichnungen  dargestellte  elektrosta- 

tische  Sprühvorrichtung  nach  der  Erfindung  dient 
zum  Sprühbeschichten  von  Gegenständen  2  mit 
pulverförmigem  Beschichtungsmaterial  und  besteht 

35  im  wesentlichen  aus  einem  Träger  4  und  minde- 
stens  zwei  Pistolenläufen  6  und  8.  Die  Anzahl  der 
Pistolenläufe  6  und  8  ist  beliebig  groß,  beispiels- 
weise  können  sechzehn  Pistolenläufe  vorgesehen 
sein.  Die  Pistolenläufe  6  und  8  sind  vorzugsweise 

40  identisch  ausgebildet.  Alle  Pistolenläufe  6  und  8 
sind  auf  einer  ersten  Trägerseite  10  angeordnet 
und  an  ihren  hinteren  Endabschnitten  an  dem  Trä- 
ger  4  lösbar  befestigt,  beispielsweise  durch  eine 
Steckverbindung,  wie  sie  aus  den  EP  0  383  030  (  = 

45  US  4  993  645)  und  EP  0  383  031  (=  US  5  022 
599)  bekannt  sind.  Die  hinteren  Endabschnitte  der 
Pistolenläufe  6  und  8  und  die  ihnen  gegenüberlie- 
gende  erste  Trägerseite  10  können  so  abgestuft 
ausgebildet  sein,  wie  dies  in  den  Zeichnungen  dar- 

50  gestellt  und  in  den  vorgenannten  Patentschriften 
beschrieben  ist.  Dadurch  können  an  dem  einzigen 
Träger  4  die  Pistolenläufe  6  und  8  schnell  und 
wackelfrei  befestigt  werden,  ohne  daß  großvolumi- 
ge  Elemente  benötigt  werden.  Die  Pistolenläufe  6 

55  und  8  sind  an  ihren  vorderen  Endabschnitten  je  mit 
mindestens  einer  Sprühdüse  12  und  einer  Hoch- 
spannungselektrode  14  versehen.  Durch  die  Pisto- 
lenläufe  6  und  8  führt  je  ein  interner  Fluidkanal  16 

2 



3 EP  0  684  080  A1 4 

für  die  Zufuhr  von  Beschichtungsmaterial  zur 
Sprühdüse  12  und  ein  interner  elektrischer  Schal- 
tungsteil  18  zur  Stromversorgung  der  Hochspan- 
nungselektrode  14  in  Längsrichtung  der  Pistolen- 
läufe  hindurch.  Ferner  führt  ein  zweiter  interner 
Fluidkanal  20  in  Längsrichtung  durch  die  Pistolen- 
läufe  6  und  8  hindurch,  über  welchen  den  Elektro- 
den  14  Druckluft  zugeführt  wird,  welche  die  Elek- 
troden  umspült  und  dadurch  von  Beschichtungs- 
material  freihält  sowie  elektrisch  geladene  Teilchen 
von  der  Elektrode  in  das  Beschichtungsmaterial 
überträgt,  so  daß  dieses  elektrostatisch  aufgeladen 
und  von  dem  zu  beschichtenden  Gegenstand  2 
angezogen  wird,  welcher  an  Erdpotential  oder  ein 
anderes  elektrisches  Potential  angeschlossen  ist, 
welches  anders  ist  als  das  elektrische  Potential  der 
Hochspannungselektrode  14.  Durch  den  Träger  4 
führen  erste  Verbindungs-Fluidkanäle  22  und  24  für 
die  Versorgung  der  ersten  internen  Fluidkanäle  16 
der  Pistolenläufe  6  und  8  mit  Beschichtungsmateri- 
al  hindurch.  Im  vorliegenden  Falle  ist  das  Be- 
schichtungsmaterial  Pulver  und  diese  ersten  inter- 
nen  Fluidkanäle  können  deshalb  auch  als  Pulverka- 
näle  bezeichnet  werden.  Ferner  führen  durch  den 
Träger  zweite  Verbindungskanäle  26  und  28  hin- 
durch  zur  Versorgung  der  zweiten  internen  Fluidka- 
näle  mit  Druckluft  für  die  Hochspannungselektro- 
den  14,  so  daß  diese  zweiten  internen  Fluidkanäle 
auch  als  Druckluftkanäle  bezeichnet  werden  kön- 
nen.  Außerdem  sind  durch  den  Träger  4  elektri- 
sche  Verbindungs-Schaltungsteile  30  und  32  hin- 
durchgeführt  zur  elektrischen  Energieversorgung 
der  in  den  Pistolenläufen  6  und  8  untergebrachten 
internen  elektrischen  Schaltungsteile  18.  Diese  Ver- 
bindungs-Fluidkanäle  22,  24,  26  und  28  sowie  die 
elektrischen  Verbindungs-Schaltungsteile  30  und 
32  erstrecken  sich  jeweils  von  der  ersten  Träger- 
seite  10  bis  zu  einer  von  ihr  abgewandten  zweiten 
Trägerseite  34  durch  den  Träger  4  hindurch.  Die 
Verbindungs-Fluidkanäle  22,  24,  26,  28  und  die 
Verbindungs-Schaltungsteile  30,  32  sind  auf  der 
ersten  Trägerseite  10  über  aufsetzbare  oder  auf- 
steckbare  erste  Anschlußmittel  40,  42,  44  und  46 
mit  den  internen  Fluidkanälen  16  und  20  sowie  den 
internen  Schaltungsteilen  18  der  Pistolenläufe  6 
und  8  lösbar  mechanisch  und  funktionsmäßig  ver- 
bunden,  wobei  sie  automatisch  verbunden  werden, 
wenn  die  Pistolenläufe  6  und  8  über  längsverlau- 
fende  Steckverbindungen  48  auf  den  Träger  4  ge- 
steckt  werden.  Die  einen  Verbindungs-Fluidkanäle 
22,  24  sind  mit  je  mindestens  einer  Beschichtungs- 
material-Fluidleitung  54,  56  und  die  anderen  Ver- 
bindungs-Fluidleitungen  26,  28  sind  mit  je  minde- 
stens  einer  Druckluftleitung  58,  60  je  Pistolenlauf  6, 
8  auf  der  zweiten  Trägerseite  34  über  erste 
Schnellverbindungsmittel  50  wie  beispielsweise 
Steckverbindungen  oder  Schraubverbindungen 
oder  Steck-Schraubverbindungen  lösbar  mecha- 

nisch  und  funktionsmäßig  verbunden.  Die  Verbin- 
dungs-Schaltungsteile  30  und  32  des  Trägers  4 
sind  auf  der  zweiten  Trägerseite  34  über  zweite 
Schnellverbindungsmittel  52  wie  beispielsweise 

5  Steckverbindungen,  Schraubverbindungen  oder 
Steck-Schraubverbindungen  mit  mindestens  einer 
elektrischen  Energieversorgungsleitung  62,  64  je 
Pistolenlauf  6,  8  lösbar  mechanisch  und  funktions- 
mäßig  verbunden. 

io  Alle  externen  Fluidleitungen  54,  56,  58,  60  und 
externen  elektrischen  Energieversorgungsleitungen 
62,  64,  erstrecken  sich  in  Längsrichtung  der  Pisto- 
lenläufe  6  und  8,  jedoch  in  entgegengesetzten 
Richtungen  von  dem  Träger  4  weg  und  sind  min- 

15  destens  an  ihren  an  den  Träger  4  angeschlossenen 
Endabschnitten  zu  einem  Leitungsbündel  zusam- 
mengefaßt,  indem  sie  durch  einen  Kanal  66  eines 
Roboterarms  68  in  Armlängsrichtung  hindurchge- 
führt  sind.  Der  Kanal  66  erstreckt  sich  in  Armlängs- 

20  richtung  durch  den  Roboterarm  68  bis  zum  Träger 
4.  Der  Träger  4  ist  an  dem  Roboterarm  68  durch 
schnell  lösbare  Befestigungsmittel  70  lösbar  befe- 
stigt.  Am  Träger  4  ist  auf  seiner  zweiten  Trägersei- 
te  34  eine  elektrisch  leitfähige  Metallplatte  72  befe- 

25  stigt,  an  welche  zu  erdende  Elemente  des  Trägers 
4,  der  Pistolenläufe  6  und  8  und  des  Roboterarms 
68  elektrisch  angeschlossen  sind.  Die  Metallplatte 
72  ist  am  Träger  4  derart  angeordnet,  daß  sie 
automatisch  an  dem  elektrisch  leitenden  Roboter- 

30  arm  68  anliegt  und  mit  ihm  eine  elektrische  Verbin- 
dung  bildet,  wenn  der  Träger  4  am  Roboterarm  68 
befestigt  wird. 

Bei  der  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Sprühvorrichtung  enthält  der  interne  elektrische 

35  Schaltungsteil  18  in  jedem  Pistolenlauf  6,  8  einen 
Hochspannungserzeuger  74,  76,  welcher  eine  über 
die  externe  Energieversorgungsleitung  62,  64  zuge- 
führte  Niedrigspannung  in  die  für  die  Hochspan- 
nungselektroden  14  erforderliche  Hochspannung 

40  umwandelt.  Gemäß  einer  anderen  Ausführungsform 
befinden  sich  die  Hochspannungserzeuger  74,  76 
nicht  in  den  Pistolenläufen  6  und  8,  sondern  im 
Träger  4,  wie  dies  durch  Bezugszahlen  74/2  und 
76/2  schematisch  dargestellt  ist.  Gemäß  einer 

45  nochmals  anderen  Ausführungsform  können  die 
Hochspannungserzeuger  74,  76  durch  externe 
Hochspannungserzeuger  ersetzt  werden,  welche 
außerhalb  der  Pistolenläufe  6,  8  und  außerhalb  des 
Trägers  4  angeordnet  sind,  so  daß  die  Hochspan- 

50  nung  über  die  externen  elektrischen  Energieversor- 
gungsleitungen  62  und  64  den  Hochspannungs- 
elektroden  14  zugeführt  werden  muß.  Eine  der  ex- 
ternen  Fluidleitungen,  beispielsweise  eine  Fluidlei- 
tung  78,  kann  zur  Zufuhr  von  Spülflüssigkeit  zum 

55  Spülen  der  Kanäle  verwendet  werden,  welche  zur 
Zufuhr  von  Beschichtungsmaterial  dienen. 

Der  Roboterarm  68  bewegt  den  Träger  4  mit 
den  Pistolenläufen  6  und  8  relativ  zu  dem  zu 

3 
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beschichtenden  Gegenstand  2.  Beispielsweise 
kann  der  Gegenstand  2  horizontal  und  der  Träger  4 
mit  den  Pistolenläufen  6  und  8  vertikal  bewegt 
werden.  Ferner  ist  eine  Bewegung  des  Trägers  4 
mit  den  Pistolenläufen  6,  8  in  Horizontalrichtung 
relativ  zu  dem  zu  beschichtenden  Gegenstand  2 
mittels  des  Roboterarms  68  möglich. 

Gemäß  der  dargestellten  besonderen  Ausfüh- 
rungsform  sind  die  Sprühdüsen  12  als  Schlitzdü- 
sen  ausgebildet  und  ihre  Schlitze  80  verlaufen,  in 
der  in  Fig.  3  dargestellten  Stirnansicht  gesehen, 
parallel  zueinander  und  gleichzeitig  unter  einem 
von  Null  Grad  und  von  90  Grad  wesentlich  ver- 
schiedenen  Winkel  82,  beispielsweise  unter  einem 
Winkel  von  45  Grad  schräg  zu  einer  theoretischen 
Linie  84,  auf  welcher  die  axialen  Düsenmittelpunkte 
86  angeordnet  sind.  Mit  einer  solchen  Ausfüh- 
rungsform  mit  mehreren  Pistolenläufen  6  und  8 
und  schräg  zur  Anordnungslinie  84  angeordneten 
Düsenschlitzen  80  kann  nicht  nur  eine  große  Men- 
ge  Beschichtungsmaterial  auf  den  zu  beschichten- 
den  Gegenstand  2  in  einem  einzigen  Sprühvorgang 
aufgetragen  werden,  sondern  es  ergibt  sich  auch 
eine  gleichmäßig  dicke  Beschichtungsmaterial- 
Schicht  auf  dem  Gegenstand  2  und  somit  eine  gute 
Beschichtungsqualität. 

Der  Träger  4  hat  auf  seiner  ersten  Trägerseite 
10  eine  zurückgesetzte  obere  Stirnfläche  88  und 
eine  vorgesetzte  untere  Stirnfläche  90. 

Bei  der  dargestellten  Ausführungsform  ist  für 
jeden  Pistolenlauf  6  und  8  eine  getrennte  Zufuhr 
von  Beschichtungsmaterial  und  Hochspannung  vor- 
gesehen.  In  abgewandelter  Ausführungsform  könn- 
te  auch  für  alle  Pistolenläufe  eine  zentrale  Be- 
schichtungsmaterialzufuhrleitung  und/oder  eine 
zentrale  elektrische  Energieversorgungsleitung  als 
externe  Leitung  an  den  Träger  4  angeschlossen 
sein,  in  welchem  Falle  in  Träger  4  entsprechende 
Verteilerkanäle  gebildet  sind,  die  zu  den  Pistolen- 
läufen  6  und  8  führen. 

Gemäß  einer  weiteren  abgewandelten  Ausfüh- 
rungsform  kann  die  Haltevorrichtung  68  ein  Hand- 
griff  anstelle  eines  Roboters  sein,  so  daß  der  Trä- 
ger  4  mit  den  Pistolenläufen  6  und  8  von  Hand 
benutzt  werden  kann. 

Durch  das  Hindurchführen  aller  externen  Lei- 
tungen  54,  56,  58,  60,  62,  64,  78  durch  den  Robo- 
terarm  68  in  Armlängsrichtung  wird  vermieden,  daß 
diese  Leitungen  auf  den  zu  beschichtenden  Gegen- 
stand  2  gelangen  und  dort  die  Farbschicht  beschä- 
digen  oder  an  ihm  oder  anderen  Gegenständen 
hängen  bleiben.  Der  Roboterarm  68  kann  mit  dem 
Träger  4  und  den  Pistolenläufen  6  und  8  ohne 
solche  Nachteile  durch  Öffnungen  des  zu  be- 
schichtenden  Gegenstandes  2  hindurchbewegt 
werden.  Dadurch  können  auch  Rückseiten  oder 
Innenseiten  des  Gegenstandes  beschichtet  werden, 
beispielsweise  Autotüren  oder  Karosserien  oder 

Gehäuse.  Dadurch,  daß  alle  externen  Leitungen  54, 
56,  58,  60,  62,  64,  78  in  der  gleichen  Richtung  und 
zusammengefaßt  als  Leitungsbündel  vom  Träger  4 
wegführen,  haben  die  Leitungen  einen  geringeren 

5  Widerstand  gegen  Bewegungen  des  Trägers  4  re- 
lativ  zu  einem  zu  beschichtenden  Gegenstand  2  als 
in  verschiedenen  Richtungen  oder  mit  unterschied- 
lich  großen  Bögen  vom  Träger  4  wegragende  Lei- 
tungen.  Die  vom  Träger  4  entfernt  gelegenen  Lei- 

io  tungsenden  sind  jeweils  im  Roboter  oder  in  einem 
Schaltschrank  oder  einer  sonstigen  Steueranlage 
ortsfest  angeordnet.  Durch  diese  störungsfreie  Be- 
wegbarkeit  des  Trägers  4  und  der  Pistolenläufen  6 
und  8  werden  Bewegungsstöße  vermieden.  Die 

15  Vermeidung  von  Bewegungsstößen  ist  wichtig,  da- 
mit  ein  gutes  Sprühbild  und  damit  eine  gute  Be- 
schichtungsqualität  erreicht  werden  kann. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4  ist  die 
Sprühdüse  12  über  ein  Winkelstück  92  am  vorde- 

20  ren  Ende  des  Pistolenlaufes  8  befestigt.  In  gleicher 
Weise  ist  eine  Sprühdüse  12  an  dem  nicht  darge- 
stellten  anderen  Pistolenlauf  6  über  ein  Winkel- 
stück  92  befestigt.  Der  eine  Schenkel  94  des  Win- 
kelstückes  ist  in  Längsrichtung  des  zugehörigen 

25  Pistolenlaufes  6  oder  8  angeordnet,  und  der  andere 
Schenkel  96  ist  in  Sprührichtung  der  Zugehörigen 
Sprühdüse  12  angeordnet.  Das  Winkelstück  92  ist 
relativ  zum  zugehörigen  Pistolenlauf  6  oder  8  um 
die  Pistolenlauf-Längsachse  97  drehbar.  Die  Sprüh- 

30  düse  12  ist  um  ihre  Sprühachse  oder  Längsachse 
98  relativ  zum  Winkelstück  92  drehbar.  Dadurch 
kann  der  Sprühstrahl  in  verschiedene  Richtungen 
gerichtet  und  als  Flachstrahl  auf  verschiedene 
Flachstrahlwinkel  82  eingestellt  werden.  Dadurch 

35  können  mit  dieser  Ausführungsform  schnell  und 
gut  große  Flächen,  Ecken,  Winkel  und  verdeckt 
gelegene  Flächen,  z.B.  hinter  einer  Wand  gelegene 
Flächen,  eines  Gegenstandes  beschichtet  werden. 

Bei  allen  Ausführungsformen  der  Erfindung 
40  sind  an  dem  Träger  4  mehrere  Pistolenläufe  6  und 

8  lösbar  befestigt,  die  zusammen  mit  dem  Träger 
4  eine  der  Anzahl  der  Pistolenläufe  6  und  8  ent- 
sprechende  Anzahl  von  Sprühpistolen  bilden,  wel- 
che  unabhängig  oder  in  Abhängigkeit  voneinander 

45  betrieben  werden  können. 

Patentansprüche 

1.  Elektrostatische  Sprühvorrichtung  für  Be- 
50  schichtungsmaterial  zum  Sprühbeschichten 

von  Gegenständen,  insbesondere  mit  pulver- 
förmigem  Beschichtungsmaterial, 
gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 

1.1  an  einem  Träger  (4)  sind  auf  einer  er- 
55  sten  Trägerseite  (10)  mehrere  Pistolenläufe 

(6,  8)  lösbar  befestigt,  welche  zusammen 
mit  dem  Träger  (4)  eine  der  Anzahl  der 
Pistolenläufe  (6,  8)  entsprechende  Anzahl 

4 
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von  Sprühpistolen  bilden; 
1  .2  der  Träger  (4)  ist  an  einem  bewegbaren 
Maschinenarm  (68)  lösbar  befestigt  und  mit- 
tels  dieses  Maschinenarmes  (68)  relativ  zu 
dem  zu  beschichtenden  Gegenstand  (2)  be-  5 
wegbar; 
1.3  alle  Fluidleitungen  (54,  56,  58,  60,  78) 
und  alle  elektrischen  Leitungen  (62,  64)  für 
die  Versorgung  der  Pistolenläufe  (6,  8)  mit 
Fluid,  insbesondere  Beschichtungsmaterial,  10 
und  elektrischer  Energie  sind  an  den  Träger 
(4)  lösbar  angeschlossen  und  durch  ihn  hin- 
durch  mit  den  Pistolenläufen  (6,  8)  funk- 
tionsmäßig  verbunden; 
1.4  die  Fluidleitungen  (54,  56,  58,  60,  78)  w 
und  die  elektrischen  Leitungen  (62,  64)  sind 
dem  Träger  (4)  auf  einer  zweiten  Trägersei- 
te  (34)  als  ein  Leitungsbündel  zugeführt, 
welches  am  Maschinenarm  (68)  in  Längs- 
richtung  zu  ihm  angeordnet  ist  und  von  ihm  20 
getragen  wird. 

2.  Sprühvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Pistolenläufe  (6,  8)  an  ihren  vorderen  25 
Endabschnitten  mit  mindestens  einer  Sprühdü- 
se  (12)  und  mindestens  einer  Hochspannungs- 
elektrode  (14)  versehen  sind,  daß  durch  die 
Pistolenläufe  (6,  8)  mindestens  ein  interner 
Fluidkanal  (16)  für  das  Beschichtungsmaterial  30 
und  mindestens  ein  interner  elektrischer  Schal- 
tungsteil  (18)  für  die  Hochspannungselektrode 
(14)  in  Lauflängsrichtung  hindurchführen;  und 
daß  durch  den  Träger  (4)  Verbindungs-Fluidka- 
näle  (22,  24,  26,  28)  für  die  Fluidversorgung  35 
der  Pistolenläufe  (6,  8)  und  mindestens  ein 
elektrischer  Verbindungs-Schaltungsteil  (30, 
32)  für  die  elektrische  Energieversorgung  der 
Pistolenläufe  (6,  8)  hindurchführen,  welche  sich 
von  zweiten  Anschlußmitteln  (50,  52)  zum  lös-  40 
baren  Schnellanschluß  der  mindestens  einen 
Fluidleitung  (54,  56,  58,  60,  78)  und  der  minde- 
stens  einen  externen  elektrischen  Energiever- 
sorgungsleitung  (62,  64)  auf  der  zweiten  Trä- 
gerseite  (34)  bis  zu  ersten  Anschlußmitteln  (40,  45 
42,  44,  46)  auf  der  ersten  Trägerseite  (10)  zum 
aufsetzbaren  oder  aufsteckbaren  Verbinden 
des  mindestens  einen  internen  Fluidkanals  (16, 
20)  und  des  mindestens  einen  internen  Schal- 
tungsteils  (18)  der  Pistolenläufe  (6,  8)  erstrek-  50 
ken,  wobei  der  Träger  (4)  und  die  Pistolenläufe 
(6,  8)  derart  ausgebildet  sind,  daß  die  internen 
Fluidkanäle  (16,  20)  und  die  internen  Schal- 
tungsteile  (18)  der  Pistolenläufe  (6,  8)  mit  den 
Verbindungs-Fluidkanälen  (22,  24,  26,  28)  und  55 
den  Verbindungs-Schaltungsteilen  (30,  32)  des 
Trägers  (4)  automatisch  funktionsmäßig  ver- 
bunden  werden,  wenn  die  Pistolenläufe  (6,  8) 

an  dem  Träger  (4)  befestigt  werden. 

3.  Sprühvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Träger  (4)  auf  seiner  von  den  Pistolen- 
läufen  (6,  8)  abgewandten  zweiten  Trägerseite 
(34)  mit  einer  Metallplatte  (72)  versehen  ist, 
welche  mit  zu  erdenden  Teilen  des  Trägers  (4) 
elektrisch  leitfähig  verbunden  ist  und  welche 
den  Maschinenarm  (68)  elektrisch  leitend  kon- 
taktiert. 

4.  Sprühvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  jedem  Pistolenlauf  (6,  8)  der  interne 
elektrische  Schaltungsteil  (18)  einen  elektri- 
schen  Hochspannungserzeuger  (74,  76)  ent- 
hält. 

5.  Sprühvorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Träger  (4)  der  elektrische  Verbindungs- 
Schaltungsteil  (30,  32)  einen  Hochspannungs- 
erzeuger  (74/2,  76/2)  zur  Erzeugung  der  Hoch- 
spannung  für  die  Hochspannungselektroden 
(14)  enthält. 

6.  Sprühvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  mindestens  einer  der  Fluidkanäle  (20,  58, 
60)  für  Druckluft  vorgesehen  ist. 

7.  Sprühvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Fluid-Leitungen  (54,  56,  58,  60)  und 
die  elektrischen  Leitungen  (62,  64)  durch  einen 
Kanal  (66)  des  Maschinenarms  (68),  welcher 
sich  an  den  Träger  (4)  anschließt,  in  Armlängs- 
richtung  vom  Träger  (4)  weggeführt  sind. 

8.  Sprühvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Maschinenarm  (68)  der  Arm  eines 
Roboters  zur  Bewegung  des  Trägers  (4)  relativ 
zu  dem  zu  beschichtenden  Gegenstand  ist. 

9.  Sprühvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sprühdüsen  (12)  Schlitzdüsen  sind, 
deren  Schlitze  (80),  in  Stirnansicht  gesehen, 
parallel  zueinander  und  gleichzeitig  unter  ei- 
nem  von  Null  Grad  und  von  90  Grad  wesent- 

5 
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lieh  abweichenden  Winkel  (82)  schräg  zu  einer 
Linie  verlaufen,  auf  welcher  die  Düsenmittel- 
achsen  (86),  in  Stirnansicht  gesehen,  liegen. 

10.  Sprühvorrichtung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sprühdüsen  (12)  um  ihre  Düsenlängs- 
achse  (98)  drehbar  und  auf  verschiedene  Dreh- 
winkelpositionen  einstellbar  sind. 

10 
11.  Sprühvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 

den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sprühdüsen  (12)  je  über  ein  Winkel- 
stück  (92)  mit  dem  zugehörigen  Pistolenlauf  is 
(6,8)  verbunden  sind,  und  daß  das  Winkelstück 
(92)  relativ  zum  zugehörigen  Pistolenlauf  (6,8) 
auf  verschiedene  Drehwinkelpositionen  einstell- 
bar  ist. 
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